
M 27. 1876.Werſeburger Kreis Vlatt.
Donnerstag den 2. März.

Bekanntma chu n g en.
Bekanntmachung die 27. Verlooſung der Staats-Prämien- Anleihe vom Jahre 1858 betr.
Jn der am 15. und 17. d. M. in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 21. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe

om Jahre 1855 ſind auf diejenigen 2500 Schuldverſchreibungen welche zu den am 15. September v. J. gezogenen 25 Serien gehören,
je in der beiliegenden Liſte aufgeführten Prämien gefallen.

Die Beſitzer dieſer Schuldverſchreibungen werden aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April d. J. ab täglich, mit
lusſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags
bei der Staatsſchulden Tilgungsfaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den
dazu gehörigen Coupons Ser. III. Nr. 5. bis 8. über die Zinſen vom 1. April 1875 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der
Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern ſind, zu erheben.

Die Empfangnahme der Prämien kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen, ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt
M. und den Bezirks Hauptkaſſen in Hannover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden.

Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März d. J. ab einzu
eichen, welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1.
April d. J. ab zu beſorgen hat.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden unentgeltlich mitabzuliefernden Coupons wird vom Prämienbetrage zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuld-

erſchreibungen über die Prämienzahlung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Beſitzer von Schuldverſchreibungen aus bereits früher verlooſten und gekündigten, auf der beiliegenden Liſte

jezeichneten Serien, zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Capitalien erinnert.
Berlin, den 17. Januar 1876.

Haupt-Perwaltung der Staatsſchulden.
B. Gr. zu Eulenburg. Löwe. Hexing. Rötger.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten der
enigen Schuldverſchreibungen der Staats Prämien Anleihe vom Jahre 1855, welche am 15. und 17. Januar d. J. ausgelooſt und des
jalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe hier, bei den Magiſträten
ind Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen Kreis Kaſſe hier und bei der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg den 19. Februar 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Das Sommer Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt den 1. April.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus dem theoretiſchen und praftiſchen Gebiete
Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik (Anatomie, Morphologie, Phyſiologie, Geographie, Krankheiten der

flanzen, mikroskopiſche Uebungen 2c.), Zoologie, Allgemeinen Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, die Lehre vom
ßaumſchnitt, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Blumenzucht, Gehölzzucht, Handelsgewächsbau,
andſchaftsgärtnerei, Plan und Früchtezeichnen Feldmeſſen und Nivelliren Buchführung, Bienenzucht und Seidenbau mit Demonſtrationen.

Proskau, im Februar 1876.

e zèdèD

Bekanntiachung.
Verkauf eines Hausgrundſtücks. Das Thorhaus im

irtithor, ſeither von der Steuerverwaltung benutzt, ſoll zum Abbruch
ffentlich verkauft werden. Wir haben hierzu einen Termin auf den

3. März d. J., Nachmittags 3 Ahr,
nberaumt und erſuchen Kaufliebhaber, ſich zu dieſer Zeit an Ort
nd Stelle einzufinden.

Die Bedingungen, unter denen der Verkauf erfolgt, werden
i dem Termine bekannt gemacht, können auch ſchon vorher in

nſerem Stadtſecretariate eingeſehen werden.
Merſeburg den 26. Februar 1876.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche mit den bis jetzt fällig geweſenen
ſteuern und Abgaben im Rückſtande geblieben ſind, werden hier-
irch aufgefordert fragliche Rückſtände ſofort und ſpäteſtens
nerhalb 3 Tagen zu berichtigen, widrigenfalls nach Ablauf
tſer Friſt die koſtenpflichtige Eintreibung derſelben erfolgen muß.

Merſeburg, den 28. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director
u erfolgen der auch bereit iſt, auf portofreie Anfragen weitere Auskunft zu ercheilen.

Der Direetor des m e pomologiſchen Jnſtituts.
Stoll.

Pekanntmachung.
Die Haus nud Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg

werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſen- Beiträge für das II.
Semeſter 1875 nach 15 RPfennigen von jedem Hundert Mark der
beitrags pflichtigen Summe binnen längſtens 14 Tagen an unſer
Stadt Haupt Kaſſe zu entrichten. Nach Ablauf dieſer Friſt wird
ſofort mit der koſtenpflichtigen Abholung dieſer Beiträge begonnen
werden.

Merſeburg den 28. Februar 1876.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Hugo
n dermann zu Schkeuditz iſt durch Vertheilung der Maſſe be
endigt.

Merſeburg, den 11. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Echt franzöſiſche Haſenkaninchen ſind billig zu verkaufen Ober-

breiteſtraße 3.
300 Ctr. gute Speiſekartoffeln ſind noch zu verkaufen in der

Karlsſtraße 4,



Vieh und Jahrmarkt in Lindenau.
Daß der Vieh- und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch den 14. und 15. März d. J. allhier abgehalten wird, bringen wir

hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Lindenau, den 17. Februar 1876.

Der Gemeinderath.
Bahlig.

Der Jnhaber der sub Nr. 273. unſeres FirmenRegiſters ein
getragenen Firma

Clemens Grützner
zu Lauchſtädt hat in Steuden eine Zweigniederlaſſung errichtet und
dem Kaufmann Georg Volkland zu Steuden Prokura ertheilt.
Auf die Anmeldung vom 7. Februar 1876 eingetragen am 8.
Februar 1876.

Merſeburg, den 12. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die unter Nr. 150. unſeres Firmen Regiſters eingetragene
Firma

C. Hülße
zu Lauchſtädt iſt auf dem Kaufmann Carl Hugo Hülße über-
gegangen. Derſelbe führt e Hut unter der Firma

H. Hülße
fort. Auf die Anmeldung vom 10. December pr. 9. Februar 1876
unter Nr. 150. eingetragen am 12. Februar 1876.

Merſeburg, den 12. Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die unter Nr. 83. des Handels Regiſters eingetragene Handels
geſellſchaft

Jetſchke K Comp.,
iſt durch Ausſcheiden des Geſellſchafters VBerthold Jetſchke aufge
löſt. Der andere Theilnehmer Kaufmann Friedrich Guſtav
Bürkner führt das Geſchäft unter derſelben Firma allein fort.
Letztere iſt im Handelsregiſter gelöſcht und unter Nr. 391. unſeres
Firmen Regiſters auf die Anmeldung vom 19. Februar eingetragen
am 23. Februar 1876.

Merſeburg, den 22., Februar 1876.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Große Mobil. Auction in Merſeburg. Sonnabend
den 4. März e., von Vormittags 9 Ahr an, ſoll in hieſiger
Unteraltenburg Nr. 51. die Mobiliar- Einrichtung der bis
herigen hieſigen Riſchgarten Reſtauration, beſtehend in eirca 20
Dizd. eiſernen Klappſtühlen, 2 Dtzd. eiſernen Klapptiſchen, 5 Dtzd.
polirten und Wachstuch Tiſchen, 3 Dizd. Garten Tiſchen, Garten
Tafeln mit Böcken, 20 Dtizd. Rohrſtühlen, 4 Sophas 2 Schreib-
und 1 Kleiderſecretair, Küchen und Wirthſchaftsſchränken, Spiegeln
und Bildern Haus und Wirthſchafts Geräthe, Bier und Wein-
Gläſern und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 23. Februar 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Nutz- und Brennholz- Verſteigerung.
Jn dem zum Rittergut Kriegſtadt gehörenden Forſte Dumpf-

holz ſollen
Donnerstag den 9. März e., Vormittags 9 Ahr,

110 Stück Birken bis 25 em. Durchmeſſer,

22 Eſchen 3012 NRüſtern 30
14 Raummeter Knüppelholz,

60 Stammholz,
30 gutes Beſenreiß

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Biſchdorf, den 27. Februar 1876. Elsner, Förſter.
Das den Friedrich'ſchen Erben gehörige, in Witzſchersdorf be

legene Haus Nr. 23. mit 3 Stuben Stallung und Gemüſegarten,
ſowie ein Planſtück in Piſſener Flur Nr. 25, 1 Morg. 46 QRuth.
haltend, ſoll erbtheilungshalber
WWontag den 20. März d. J., von Vormittags 9 Ahr ab,
im Gaſthauſe zu Witzſchersdorf verſteigert werden. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt gemacht, können auch im Orts-
richteramt eingeſehen werden.

Hausverkauf!
Ein in der ſchönſten Lage der hieſigen Stadt belegenes ſehr

gutes Wohnhaus mit großem Hofraum und ſehr ſchönem Garten
ſoll ſofort billig unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft werden

durch Pauly, Breiteſtraße 13.Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Neumarkt Nr. 5.
Ein zum Zuge geeignetes 5 jähriges Pferd iſt zu verkaufen

Clobikauer Straße Nr. 12.
Sehr ſchöne hochſtämmige, veredelte Süßkirſchbäume ſind

zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Chauſſee-Aufſeher Mül'er in
Merſeburg.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 30. März d. J., Vormittags 11 Uhr, wird im Saale

des Rheiniſchen Hofes in Erfurt eine außerordentliche Ge
neral Verſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, namentlich die
Tagesordnung und die Beſtimmungen für die Legitimation, ergiebt
die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom
heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen wer-
den kann.

Erfurt, den 26. Februar 1876.
Die Direction.

Sraamen- Verkauf.
Alle Sorten Blumen Gemüſe und Grasſaamen empfiehlt

H. Seidel Handelsgärtner,
alte Reſſource.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Roſenthal Nr. 2.

G Donnerstag den. 2. März ſteht
Gelee ein großer Transport hochtragen-

der und friſchmilchender Kühe und Kalben,
Altenburger Race, bei mir zum Verkauf.

L. Nürunberger, Viehhändler,
Teichſtraße Nr. 7.

Ein ſtarcker, großer Handwagen mit eiſernen Achſen, wenig
gebraucht, iſt billig zu verkaufen Merſeburg, Naumburger Straße 3.

Gotthardtsſtraße Nr. 9. ſind mehrere Holzſtühle, zwei
Korbſtühle, eine Bettſtelle, ein Bettſchirm, ein Stiefelſtänder, ein
großer Koffer, ein Zeichnentiſch und dergl. zu verkaufen.

Reue Miſtbeet Fenſter ſind zu verkaufen bei Voigt, Glaſermſtr.
Auch ſucht derſelbe einen Lehrburſchen.

Gurutes Mauerrohr,
ca. 1A Schock 6 bis 8 Fuß lang, Bunde 6 bis 8 Zoll ſtark,
iſt zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich gefl. unter Chiffre
V. J. 1232. an Rucdlolf Mosse in Magdeburg wenden.

80 Fuder guter Dünger
liegen zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt

Robert Fiſcher, Mäkler in Zöſchen.
Eine Partie gefegter Kies iſt bei guter Abfuhr billig zu ver-

kaufen bei A. Peuſchel, Teichſtraße.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,

Küchen und allem Zubehör, iſt im Ganzen oder getheilt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Ein freundliches Logis iſt noch ſofort oder Oſtern an ein paar
einzelne Leute zu vermiethen bei A. Mohr, Breiteſtraße 10.

Eine möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort zu vermiethen
Marienſtraße Nr. 1.

Eine möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen Mälterstr. 17.

Zu vermiethen
iſt eine Wohnurg, enthaltend 3 Stuben, 2 Kammern Küche, Keller
und Zubehör, und eine von 1 Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör und zum 1. April beziehen Ecke der Halleſchen Chauſſee
und Nußbaum Allee.

Zu vermiethen und vom 1. April ab iſt beziehbar eine Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben 1 Kammer, Küche, Keller und Zubehör,
ſelbiges würde ſich gut eignen zu einem Verkaufsladen, da es mit
ſeparatem Eingange verſehen iſt; zu erfragen beim Schloſſerweiſter
W. Gärtner Brühl.
Auch in dieſem Jahre erlaube ich mir meine Sämereien

hiermit zu empfehlen. IV. Tee Gärtner,
Halleſche Str.

Stand: Eingang des Grünemarkis von der Burgſtraße aus.

Zur Annahme für eStrohhutwäſche
die Putz- S Modehandlung von

R. Bräseke, Roßmarkt Nr. 2.

empfiehlt ſich



n wir
Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend die er

gebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines Vaters, des verſtorbenen
Malers und Lackirers

J. P. Sörensen
wieder aufgenommen habe.

Jndem ich bemüht ſein werde, durch Reellität und gute Be-
dienung mir das Zutrauen eines hochgeehrten Publikums zu er-
werben bittet um gütige Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll

J. Corfitz Sörenſen,
Maler und Lackirer.

Meine Wohnung iſt gr. Ritterſtraße 28.
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle

Confirmanden- Rnaben- Anzüge
in ſehr großer Auswahl und verkaufe ſelbige zu auffallend billigen
Preiſen E. Krahmer, Gotthardtsſtraße 8.

Fettes Rindfleiſch bei Trautmann, Wein-
berg, ſowie Sonnabend und Sonntag früh auf dem
Sande Nr. 5.

Ausverkauf
von Sonn und Regenſchirmen im Gaſthof zum
rothen Hirſch. Reparaturen werden ſchleunigſt und

pünktlich beſorgt. W. Vergan,
Schirmfabrikant.

Zur Frühjahrsbeſtellung
halten wir unſere bewährten Drillmaſchinen, ausgezeichnet durch
Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und größte Solidität, beſtens empfohlen.
Unſere Drillmaſchine von 12“ Spurbreite iſt zur Beſchleunigung
der Beſtellung ein überaus ſchätzbares Geräth. Wir empfehlen ferner
unſere anerkannt vorzügliche Düngerſtreumaſchine und machen darauf
aufmerkſam, daß wir außerdem bauen: eiſerne Pflüge, eiſerne Glatt-
walzen, Ringelwalzen, Schollenbrecher, Rübendibbelmaſchinen, Rüben-
hackmaſchinen in 3 Syſtemen, Getreidemähmaſchinen, Grasmäh-
maſchinen, RaſenHandMaſchinen, Heuwender, Schleppharken, Göpel-
dreſchmaſchinen in allen Größen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen,
Strohelevatoren und alle Geräthe für die innere Wirthſchaft, als
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneiden Schrotmühlen Oelkuchenbrecher,
Kornreinigungsmaſchinen c.

Jlluſtrirte Cataloge und Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.
Bei Lieferungen unſerer Maſchinen gewähren wir jede billiger-

weiſe zu erlangende Garantie, kommen jedem ausführbarem Wunſche
gern entgegen und geben jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger
bekannten Maſchinen) die befriedigendſten Bürgſchaften. Wir haben
den Grundſatz, der Landwirthſchaft nur gute, in der Praxis bewährte
Conſtrurtionen in ſolideſter Ansführung zu liefern und man wird
bei geneigten Verſuchen vder Prüfungen ſich bald überzeugen, daß
wir dieſen Grundſatz mit aller Sachkenntniß und ſtrengſter
Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

IV. Stederstebhen Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen K Eiſengießerei,

Bernburg, Anhalt.

Thüringer Runſtfärberei Rönigſee.
Neue brillante Muſter

Durch gutes Umfärben werden weſentliche von den Zeitver
hältniſſen und der oft wechſelnden Mode gebotene Erſparniſſe
erzielt, wozu obige Anſtalt die anerkannt beſte Gelegenheit
durch unübertroffene Farben, ſolide Appretur und
eivile Preiſe bietet.

Aufträge vermittelt unentgeldlich
die Putz und Modehandlung von

RR. Bräselke, Roßmarkt Nr. 2.

P. P.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich in Weißenfels eine ſchon mehrere Jahre in
Betrieb ſtehende Bildhauerei käuflich erworben habe und empfehle

mich daher zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, von
Grabdenkmälern in Granit, Marmor und Sandſtein 2c. bei ſauberſter
Ausführung und prompter Bedienung zu möglichſt billigen Preiſen.
Auch nimmt Aufträge im Baufach bereitwilligſt entgegen.

Hochachtungsvoll

Julius Schott, Bildhauer,
Weißenſels, Schulplatz 547.

Mit dem heutigen Tage habe ich meinem Neffen Eduard
Otto der mir ſeit langer Zeit treu zur Seite geſtanden, meine
Tiſchlerei und mein Möbelmagazin übergeben. Jndem ich meinen
innigſten Dank für das mir ſo reich geſchenkte Vertrauen meinen
verehrten Kunden abſtatte, bitte ich, daſſelbe auf meinen Neffen
geneigteſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. März 1876. A. Dreykluft.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn Z. Dreykluft

bitte ich ganz ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen
und werde ich bemüht ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch
Reellität und Billigkeit zu rechtfertigen.

Merſeburg den 1. März 1876.
Mdauard GOtto.

A. Dreyklufts Nachfolger

Atteſt.
Dem Glöckner'ſchen Zug- und Heilpflaſter“) habe

ich unendlich viel zu danken. Jch litt mehrere Jahre am
Knochenfraß in den Füßen, ſo daß ich weder gehen noch,
ſtehen konnte, ſondern mich nur mit Krücken fortzubehelfen
vermochte. Das Leiden wurde für unheilbar erklärt, während
die Schmerzen ſich täglich verſchlimmerten ich wandte daher
mein Vertrauen zuletzt noch dem obengenannten Pflaſter zu,
die Cur dauerte Jahr ich bin jetzt ganz geſund und gehe
täglich eine Stunde weit in eine Fabrik, um mir mein Brod
zu verdienen.

Carl Händler in Röglitz bei Schkeuditz bei Halle a/S.
(19 Jahre alt.)

Eht mit dem Stempel: (ſf. RINGELHARDT,

und der Schutzmarke auf der Schachtel verſehen, zu
beziehen à 25 Pſennige aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Markranſtädt, Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S.
2c., Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Ohne oben angeführten Stempel iſt das
Pflaſter mücht echt.

Ringelhardts Aniverſal-Palſam
mit der obigen Schutzmarke auf den Doſen verſehen, iſt ge
prüft, deſſen Verkauf genehmigt und wird unter Garantie
empfohlen gegen alle rheumatiſche Leiden Froſt- und
Brandwunden, alle äußerliche Schäden 2c., hauptſächlich
iſt die Anwendung bei Brüchen vom beſten Erfolg. Eben-
falls zu beriehen à Doſe 1 und 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus beiden Apotheken in Merſeburg.

Annahme zurStrohhutwascho.

Neueſte Facons liegen zur Anſicht bereit.

Roßmarkt Nr. 5. Vernhard Brechtel,
HutmacherMeiſter.

Chocolade, Cacao Masse und
entölten Cacao

von Ph. Suchard in Neufchatel
erhielt friſche Sendung als beſonders preiswerth empfehle:

Stücken -Chocolacle m. Vanille
p. Pfd. I Mark,

dieſelbe iſt dem Preiſe angemeſſen von unübertrefflicher Qualität.

Schönherger, Gotthardtsſtr. 14.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich das Rindfleiſch

Karl Peuſchel.
auch mit 60 Pfg. verkaufe.

Hochachtungsvoll

Für Zahnpatienten.
Nächſten Montag den 6. März bin ich in Merſeburg im

Hotel zum halben Mond von Morgens 8—— 11 Uhr zu ſprechen.
Eichentopf,

pract. Zahnarzt
aus Naumburg.



Die für Frühjahr und Sommer Saiſon beſtellten Neuheiten in
Kleiclerstoffen, Buckskins, Talmas, lIaquettes, Regen
mänteln Steppröcken, Gardinen Teppichen

ſind eingetroffen.

Artikel wie:
Leinen, Pettzeug, Shirking, Chiffon, Inlett,
Parchent und Regligeſtoffe

ſind von heute ab wieder ſämmtlich bei mir zu haben.

Zu Confirmandenkleidern
empfehle ich als beſonders preiswürdig

3 Oualitäten ſchwarzwoll. Cachemire,
3 Onualitäten ſchwarzſeid. Cachemire,

zu MarkMerſeburg, den 28. Februar 1876.

Mit
lichen und hartnäckigen Huſten völlig befreit worden iſt.

Varel, den 7. Februar 1875.

C. A. Steckner.
Freuden

bezeuge ich hierdurch, daß meine kleine Tochter durch den Gebrauch des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs von einem ſehr gefähr-

pro Meter.

B. Higgen, Steindrucker.

c Heinr. Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

S Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu weiden, wolle man ſorgfältig darauf achten, daß der L.

E. W. Egers 'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit Faceſimilie, ſowie an der im Glaſe eingebrannten
C Firma von L W. Egers in Breslau, nur allein zu haben iſt in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei

Froßer Mode C Schnillwaaren-Ausverkau
im Gaſthof zum goldenen Hahn.

Reinwollene doppelbr. Plaidſtoffe die berl. Elle 11 u. 12 Sgr., Leinewand von 22 Sgr. an,
Bettzeug in bunt, ſowie auch weiß ſehr billig, gedruckte, reinleinene breite Schürzen 9 u. 10 Sgr,

breite 7 Sgr., Bettdecken, das Stück Thlr., Lüſtres, Alpaccas in allen Farben 5 u. 6 Sgr,
Shawlstücher 16 bis 10 Thlr., Barchent zu Jacken von 4 Sgr. an, ſowie alle in dieſes Fach ſchla
gende Artikel ſehr billig.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in gotha.
Gegründet 1827.

Stand Ende 1875.
Verſichert 466000 Perſonen mit
Davon 1875 neu eingetreten 3342 Perſ. mit
Bankfonds

Eröffnet am 1. Januar 1829.

27506,400
69,800,000

gegengenommen und vermittelt. Otto Peckolt.
Ortsverein der Tiſchler.

Heute Donnerstag den 2. März, Abends 8 Uhr, in Mehlers
Reſtauration

außerordentliche Verſammlung.
Sämmtliche Tiſchler, welche auch Nichtmitglieder ſind, werden

hierzu freundlichſt eingeladen. Tagesordnung: Beſprechung der
Kranken und Unterſtützungskaſſe. Der Ausſchuß.

--u22 W W0q ;20W W öw7”--uW2 W

288,150,000 Mk.

Merſeburger Landwehr- Verein
Sonntag den 5. d. M., Abends 8 Uhr, Abend-

unterhaltung im „goldenen Hahn“, wozu Mitglieder
und Frauen des Vereins eingeladen werden.

Das Directorium.
Ausserordentliche Ortsversammlung der Fabrit-

und HMandarhbeiter.
Sonnabend den 4. März, Abends 8 Uhr, in Gottſchall

Reſtauration, Dammſtraße. Die wichtige Tagesordnung macht el
nöthig daß ſämmtliche Mitglieder erſcheinen. Der Ausſchuß.

Gaſthof zur alten Poſt.
Heute Abend als den 2. d. M. von 7 Uhr an

Thüringer Wald IKlIöse.
A. Trautſch.
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Hülferuf.
Am 22. und 23. Februar hat ein plötzliches von mehreren Seiten

hereinbrechendes Hochwaſſer unſere Stadt Schönebeck überfluthet
und namenloſen Jammer über Tauſende von Menſchen gebracht.

Von beinahe 700 Wohnhäuſern der eigentlichen Stadt ſind un
gefähr 600 von den Fluthen der Elbe erreicht, mehr als 30 ſchon
in den erſten 48 Stunden eingeſtürzt, die übrigen faſt alle derartig
verwüſtet, daß ſie von den Bewohnern ſchleunigſt verlaſſen werden
mußten um nur das nackte Leben, mit Hinterlaſſung von allem Mo
biliar, Betten 2c., in Sicherheit zu bringen.

Bei den unglücklichen Terrainverhältniſſen unſerer Stadt iſt ein
tagelanges Stehenbleiben des Waſſers in allen Straßen, und dadurch
verurſacht, ein weiteres Einſtürzen von Häuſern mit Beſtimmtheit
vorauszuſehen.

Faſt alle unſere Fabriken, welche Tauſende von Arbeitern beſchäf
tigten, ſind gleichfalls von dem zerſtörenden Elemente erreicht, wochen
lange Arbeitsloſigkeit ſo vieler ernährender Hände davon beklagens
werthe Folge.

Die Opferbereitwilligkeit der Mitbürger reichte wohl hin, die Un
lücklichen vom Tode des Ertrinkens zu retten aber um das Lebenſo vieler Verarmten wochenlang zu friſten, um ihnen die Möglichkeit

zur Wiederanſchaffung der nöthigſten Kleidungsſtücke, Leinenzeuge und
Betten zu geben die Wiederherſtellung und den Neubau der Häuſer
zu erleichtern, dazu müſſen wir die Unterſtützung aller Guten in wei-
teren Kreiſen anrufen. An Ulle, welche ein Herz haben für den Jam
mer und die Noth Schuldloſer wenden wir uns deshalb mit der in-
ſtändigen Bitte um ſchleunige Hülfe.

Die Mitglieder des unterzeichneten Comités ſind bereit, Gaben
aller Art für die Ueberſchwemmten Schönebecks anzunehmen.

Schönebeck a. d. Elbe, den 25. Februar 1876.
Bürgermeiſter Blüthgen. Prediger Treplin. Dr. med Früſtedt.
Dr. med. Boden. Salinen Director Jreund. Dr. Herrmann.
Forſtkaſſenrendant Worbs. Kaufmann C. Fritſche, Maurermeiſter
Ernſt. Rathmann Decker. Kaufmann Saalwächter. Kaufmann
Ahlmann. Apothekenbeſitzer Horn. Kaufmann H. Lohmann.
Kaufm. G. CLohmann. Ziegeleibeſitzer Weihe. Kaufm. Mahlke.

Holzhändler W. Dümling. Zimmerweiſter Potaß.
Brauereibeſitzer Baul Allendorff.

Zur Empfangnahme von Gaben ſind Unterzeich-
nete gern bereit.
Fr. BRraune. B. Friätsch. Hermann Rabe.

Conſiſtorialrath Leuschner.
Vaterländiſcher Frauen-Verein.

Aufruf.Jm Bereiche der Vaterländiſchen Frauen Vereine zu Magde-
burg, Barby und Schönebeck iſt durch Waſſerfluth ein außerordent-
licher Nothſtand hervorgerufen der nachhaltige Hülfe fordert. Nach-
dem aus den Mitteln des Haupt Vereins Unterſtützung gewährt
worden, erſuchen wir die geehrten Vaterländiſchen Frauen Vereine,
und zwar zunächſt die der Provinz Sachſen, der Braunſchweigiſchen
und Anhaltiſchen Staaten, ſowie alle Menſchenfreunde ganz er
gebenſt, helfend einzutreten und ihre Gaben direct an die Vorſtände
der Vaterländiſchen Frauen Vereine zu Magdeburg Barby und
Schönebeck einzuſenden.

Berlin, den 28. Februar 1876.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins.

Charlotte, Gräfin v. Jtzenplitz.
Obiger Aufruf veranlaßt uns auch in unſerem Bereich um

Gaben für die durch Ueberſchwemmung ſchwer Betroffenen zu bitten.
Die Unterzeichnete iſt gern bereit, ſie in Empfang zu nehmen und
ſofort an den Vaterländiſchen Frauen Verein in Magdeburg zu
ſenden. Quittung darüber erfolgt durch dieſes Blatt.

Merſeburg, den 1. März 1876.
Jm Namen des Vorſtandes des Frauen Vereins

Th. Reidenitz,
Bereits eingegangen ſind von: Frau Lehrer Bohne 3

Herr Diaconus Hildebrandt 3 Frau Paſtor Voigt 1 v
worüber dankend quittirt

im Namen des Vorſtandes des Frauen Vereins:
Th. Reidenittz.

Merſeburg, den 1. März 1876.

Freitag den 3. März
Extra Concert von der Stadt-Capelle.

Anfang 75 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikeirector.
Hagelverſicherungs Agentur

von einer alten bewährten Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt zu vergeben.
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen ſind zu richten unter F.

L. 274. an Haasenstein Vogler in Leipzig. [H. 3944.]

Einen Lehrling ſucht
der Tiſchlermeiſter J. Vetterlau.

Tapezirer- Lehrling.
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann zu Oſtern gute Lehre unter

günſtigen Bedingungen finden nur ſolche, welche etwas Tüchtiges
lernen wollen, können ſich melden: Leipzig, Humboldſtraße 31.

bei Kuntz2se h. H. 31001)Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen
Ferd. Schellknecht, Schuhmachermeiſter,

e e e e e r thardtoſtratze 12
Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen K. Wie-

mann, Bäckermeiſter. Nähere Auskunft bei A. Wiem.ann, Breite
ſtraße Nr. 3.

Ein ordentliches Mädchen von auswärts wird für Küche und
Hausarbeit den 1. April e. geſucht gr. Ritterſtraße 18., 2 Treppen.

Ein zuverläſſiges Mädchen, das mit Kindern verſteht umzu
gehen und nicht ganz unerfahren in häuslichen Arbeiten iſt, wird
zum 1. April geſucht Markt Nr. 4 I.

Ein Siegelring iſt gefunden. Abzuholen beim Goldarbeiter

Roßbe zEine graue Pelzpellerine iſt in der Oberaltenburg beim Einſteigen
in den Wagen verloren worden, oder vielleicht auch im Wagen
liegen geblieben gegen Belohnung abzugeben im Bürgergarten beim
Oberforſtmeiſter Tramnitz..

Bei unſerm Weggange von hier nach Bremen empfehlen wir
uns unſern Freunden und Bekannten aufs Herzlichſte.

Merſeburg den 1. März 1876.
A. Dreykluft und Frau.

e Anzeige.
Am Montag den 28. Februar Nachmittags ſtarb nach

langen Leiden mein guter Mann Hermann Marcus, im
Alter von 33 Jahren. Dies Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte, um ſtille Theilnahme.

Halle a/S. Marie Mareus geb. Scharch.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 3 Uhr
in Aerſeburg ſtatt.

Allen welche mir bei der Krankheit ſowohl wie bei dem Be
gräbniſſe meines guten Mannes ſo große Liebe und Theilnahme zu
Theil werden ließen, ſage ich hiermit meinen herzlichſten innigſten

Dank. Bertha Bittner.
Durchſchnitts-Marktpreiſe pro Monat Februar 1876.

r Ar5Weizen 100 Kilogr. 19 13Schweinefl. pr. Kllogr. 130
Roggen 17 48 Schöpſenfl. 120Gerſte 19 19 Kalbfleiſch 1Hafer 1793 Butter e 2 16Erbſen 20 98 Eier pro Schck. 3 90Linſen 29 97Bier pro Liter 160Bohnen 16 38 Branntwein 60Kartoffeln 4 19 Heu 100 Kilogramm 12 50
Rindfleiſch pro Kilogr. Stroh (Richt-) 100Kg. 8 56
u. zwar v. d. Keule. 1 30 Krumm-Stroh 6 25
Bauchfl. pr. Kilogr. 1 20

Schwurgericht zu Raumburg.
(Schluß der Verhandlung von Donnerstag den 24. Februar 1876.)

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Staatsawalt das Wort, um
in längerer Rede die hauptſächlichſten der gegen die Angeklagten vorliegenden Ver
dachtsmomente herauszuziehen und auseinanderzulegen. Leider war es wegen des
gedrängten Publikums ſowohl als auch der Dunkelheit Referenten nicht möglich,
ſchriftlich dieſem Plaidoyer und denen der Vertheidiger zu folgen. Wir müſſen
uns daher darauf beſchränken, ungefähr den Sinn der Reden in kurzen Worten
wiederzugeben.

Betreffs der beiden erſten Angeklagten hält der Staatsanwalt die Anklage
vollkommen aufrecht verweiſt auf das Treiben derſelben und meint, das Bewußt-
ſein, daß er nicht zahlungsfähig ſei, hätte dem W. Trumpf bereits kommen müſſen
durch die Wechſel. Die Anfertigung der Bücher hätte keinen andern Zweck gehabt, als
den Gläubigern blauen Dunſt vor die Augen zu machen. Der W. Trumpf ſei
bemüht geweſen eine Maſſe von Waaren anzuſchaffen alle ausſtehenden Gelder
einzuziehen dagegen aber Wechſel auszugeben dies Alles ſetze beſtimmt einen
wohlberechneten auf Benachtheiligung der Gläubiger zielenden Plan voraus, dem
die Veräußerung der Mühle überhaupt und dann die Art und Weiſe, wie ſie
geſchah, die Krone aufſetzte. Jn der Sache ſelbſt habe Angekl. ſeinen Zweck, Ver
mögen beiſeite zu ſchaffen erreicht. Die Frage, wohin das für das veräußerte
Getreide erlöſte Geld gekommen, ſei er ſtets ſchuldig geblieben das Mobiliar c.
habe er in allen Winkeln verſteckt, durch Alles dies könne kaum ein Zweifel in
die Sinnesart deſſelben noch aufkommen. Seifarth anlangend ſo könne trotz
ſeines Leugnens ebenſo kein Zweifel vorhanden ſein daß er vollſtändig eingeweiht
in die Pläne ſeines Schwagers, ein Complice deſſelben war. An der Hand der
Anklage zählt der Staa sanwalt die für ihn obherrſchenden Gründe zu ſeiner
Ueberzeugung an. Auch betreffs des Bruders des Hauptſchuldigen A. Trumpf,
iſt dem Staatsanwalt der ihm von dieſem erſt gewordene günſtige Eindruck ver
ſchwunden er glaubt vielmehr daß dieſer gewiſſermaßen die Seele des Ganzen
geweſen iſt, dagegen hat er ſich betreffs Schumanns, des letzten Angeklagten,
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nicht überzeugen können von der Betheiligung c. und muß es den Geſchworenen
überlaſſen die Frage zu beantworten.

Rechtsanwalt Wölfel Vertheidiger der beiden erſten Angeklagten, will ſich in
ſeinem Plaidoyer „an den rothen Faden, wie er ſich durch die Verhandlung zieht“,
halten. Zunächſt frage es ſich, ob W. Trumpf Vermögensſtücke beiſeite geſchafft
habe in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen man habe an der Hand,
von Thatſachen zu prüfen ob er ſich eines Vergehens gegen dieſen Paragraphen

zu ſchulden kommen laſſen, man müſſe es unbedingt verneinen. Nach der
egründung dieſer ſeiner Anſicht wendet ſich Vertheidiger weiter gegen die An

klage der falſchen Buchführung und bittet, dieſen Punkt ganz auszuſcheiden, da
es durchaus keine Handelsbücher ſein ſollten und nicht darauf berechnet waren,
vor den Augen der Behörden zu glänzen. Der einzige dunkle Punkt in der ganzen
Sache ſei der Aufkauf von Getreide in den letzten Tagen vor der Jnſolvenz, allein
er biete nicht den geringſten Schatten eines Beweiſes für die Unredlichkeit ſeines
Clienten. Den wichtigſten Punkt, meint Vertheidiger weiter, habe die Staats
anwaltſchaft ganz aus dem Auge gelaſſen, nämlich daß Angeklagter nicht, wie
durch ihr Depeſchiren nach allen Hafenſtädten von ihr befürchtet, flüchtig gewor
den, ſondern einfach nach Merſeburg verzogen ſei und dort bei der Polizei ſich
habe ſofort anmelden laſſen. Dies beſonders ließe nicht auf ein ſchuldbeladenes
Gewiſſen ſchließen und habe auch durch ſaus der Staatsanwalt an den Merſeburger
Aufenthalt des W. Trumpf nicht glauben wollen. Er (Vertheidiger) müſſe daher
entſchieden bitten die auf betrügeriſchen Bankerutt gerichtete Frage zu verneinen.
Betreffs der anderen Fragen, die Angeklagter zugeſtanden, werde ihn ja ſelbſt
verſtändlich ſeine Strafe ohne Zuziehung der Geſchworenen treffen. Seifarth
anlangend, ſo könne um ſo weniger eine Schuld angenommen werden als dieſer
nachweisbar weder Rath ertheilt, noch ſelbſt thätlich eingegriffen habe. Daß
Sachen zu ihm geſchafft worden ſei leicht erklärlich als er der nächſte Verwandte
und zugleich der nächſte Nachbar geweſen 2c.

Juſtizrath Götz Vertheidiger der beiden letzten Angeklagten, ſcheint es un
erfindlich, wie gegen dieſe eine Anklage überhaupt aufrecht erhalten werden könne,
A. Trumpf habe ſich als Bruder des Hauptangeklagten in jeder Weiſe gegen
dieſen edel benommen, habe durchaus nicht aus der Maſſe hinterm Rücken der
Gläubiger von den vorhandenen Waaren etwas erhalten habe überhaupt nichts
von der nahen Jnſolvenz ſeines Bruders gewußt 2e. 2c. Schumann betreffend,
ſo könne man doch nicht aus dem Umſtande, daß er zur Zeit der Zahlungsein-
ſtellung mit ſeinem Geſchäftsfreunde und alten Bekannten W. Trumpf zuſammen
getroffen einen Schluß auf eigene Begünſtigung zum Nachtheile der übrigen
Gläubiger ſchließen. Er könne nur für Freiſprechung ſeiner beiden Clienten ein
treten.

Nach dem reſumirenden Vortrag des Präſidenten ziehen ſich die Geſchworenen
zurück, um nach einſtündiger Berathung das Reſultat derſelben zu verkünden.
Es ſpricht den W. Trumpf des betrügeriſchen Bankerutts ſchuldig, billigt ihm
aber mildernde Umſtände zu; die übrigen drei Angeklagten werden für nicht-
ſchuldig befunden und demgemäß vom Gerichtshof freigeſprochen. Die Staats
anwaltſchaft beantragt gegen den W. Trumpf wegen eines Verbrechens und dreier
Vergehen eine Gefängnißſtrafe von insgeſammt 4 Jahren. Vertheidiger dagegen
bittet, die Strafe niedriger zu bemeſſen und insbeſondere die erlittene Unter-
ſuchungshaft (319 Tage) mit in Betracht zu ziehen. Das Urtheil des Ge-
richtshofes lautet auf 2 Jahr Gefängniß von denen ſechs Monate als verbüßt
zu erachten wären.

Freitag, 25. Februar 1876.
Erſte Sache.

Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Völkner aus Zöſchen war wegen
Nothzucht unter Anklage geſtellt und wurde deshalb die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilt.

Zweite Sache.
Der Ziegler Chriſtian Heinrich Fiſcher aus Naumburg war ange

klagt: in rechtswidriger Abſicht ein zum Beweiſe von Rechten und Rechtsverhält-
niſſen erhebliches Schriftſtück fälſchlich angefertigt und von demſelben im December
1875 zu Naumburg und Freyburg zum Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht
zu haben und zwar in der Abſicht, ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen
und ſich dadurch des durch die 88. 267. und 268. des Strafgeſetzbuchs vorge
ſehenen Verbrechens wiederholt ſchuldig gemacht zu haben.

Vertheidiger war Referendar Sintenis.
Jm December 1875 hat der Ziegler Fiſcher mehrere Fälſchungen begangen,

indem er in Naumburg zwei Wechſelformulare kaufte und ſelbſt als Ausſteller
unterſchrieb, auf dieſelben das Datum „Zeuchfeld, den 2. December 1875“ ſetzte,
dieſelben dahin ausfüllte, daß als Wechſelſummen 225 bez. 100 Thlr. geſchrieben
wurden als Verfallzeit der 2. März 1876 angegeben und als Acceptant „Fer-
dinand Schunke in Zeuchfeld“ auf den Wechſel geſchrieben wurde. Die Formu-
lare wurden in der angebenen Art ohne Wiſſen und Willen des Bauers Ferdi-
nand Schunke in Zeuchfeld ausgefüllt.

Den einen der ſo fälſchlich angefertigen Wechſel und zwar den über 225 Thlr.
hat er in der zweiten Hälfte des December 1875 dem Kleiderhändler Durſtewitz
in Naumburg für 2 Paar erhandelte Stiefeln an Zahlungsſtatt übergeben.
Durſtewitz hat ihn jedoch ſofort zurückgegeben und ihm gerathen den Wechſel
beim Vorſchußverein discontiren zu laſſen. Hierauf hat Fiſcher denſelben dem
Rendanten des Naumburger Vorſchußvereins, Kaufmann Voß, präſentirt und
übergeben jedoch hat ſich Letzterer gleichfalls auf Discontirung des Wechſels nicht
eingelaſſen den Fiſcher vielmehr an den Vorſchußverein in Freyburg gewieſen.
Auch dort wurde der Wechſel dem Vorſitzenden des Vorſchußvereins zum Kauf
angeboten und übergeben, indeſſen nicht honorirt, weil das erforderliche Giro
eines Vereinsmitgliedes fehle. Nachdem Fiſcher vergebliche Verſuche gemacht hatte,
das Giro des Maurermeiſters Schöner in Freyburg zu erlangen, begab er ſich
wieder zu dem Vorſitzenden des Vorſchußvereins daſelbſt, wo er ſeine Bitten, den
Wechſel zu kaufen jedoch erfolglos wiederholte. Nach Naumburg zurück
gekehrt, verbrannte Fiſcher die beiden Wechſel und behielt nur die beiden Wechſel
ſtempelmarken zurück, die dann auch im Wege der Hausſuchung bei ihm vorge-
funden worden ſind. Von dem Wechſel über 100 Thlr. hat Fiſcher Gebrauch

nicht gemacht. JEr iſt aller dieſer Umſtände durchweg geſtändig und giebt auch zu, die Ab
ſicht gehabt zu haben ſich auf dieſe Weiſe Geld zu verſchaffen, indem er und
ſeine Familie ſich in großer Noth befunden hätten. Sein Geſtändniß wird für
erſchöpfend gehalten und werden die Geſchworenen nicht zugezogen. Der wieder
holten Urkundenfälſchung durch den mehrmaligen Gebrauch des Wechſels ſchuldig,
wird er unter Annahme mildernder Umſtände mit nur 3 Monaten Gefängniß
beſtraft.

Dritte Sache.
Der Schuhmachergeſelle Chriſtian Friedrich Weber aus Bernsgrün

war angeklagt: eam 2. Januar 1876 zu Zeitz in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Ver
mögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen

a) des Lohgerbermeiſters Hauſchild,
b) des Lohgerbermeiſters Rittler
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dadurch geſchädigt zu haben daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen

Jrrthum erregte,
2) am 27. December 1875 zu Zeitz:

a) dem Lehrling Biegler mehrere demſelben gehörige Kleidungsſtücke,
b) dem Schuhmacher Fliſter demſelben gehörige Lederſtiefelſchäfte und einen

Hausſchlüſſel
in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben und ſich dadurch
des durch 8. 264. des Strageſetzbuchs vorgeſehenen Verbrechens und des durch
g. e des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens wiederholt ſchuldig gemacht
zu haben.

Dieſer Diebſtähle iſt Weber durchweg geſtändig.
Ohne Zuziehung der Geſchworenen auf Grund ſeines Geſtändniſſes wird An

geklagter wegen Betrugs und Diebſtahls in je 2 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus,
Ehrverluſt auf gleiche Dauer 300 Mark Geldſtrafe ev. noch 1 Monat Zuchthaus
verurtheilt.

Vierte Sache.
Wegen Unterſchlagung in 19 Fällen erſchien auf der Anklagebank der frühere

Buchhalter an der Stadthauptkaſſe zu Zeitz, Karl Friedrich Auguſt Strau-
bel. Er war durchgängig geſtändig und wurde deshalb die Zuziehung der Ge
ſchworenen auch in dieſer Sache unnöthig.

Die Anklage und Vernehmung ergab Nachſtehendes: Straubel war ſeit April
1874 beim Magiſtrat in Zeitz gegen ein jährliches Gehalt von 1200 Mark als
dritter Stadthauptkaſſen Buchhalter angeſtellt. Als ſolcher fungirte er in der
Stellung eines Controleurs der Stadtſteuer Einnahmen und hatte über die ein-
gehenden Poſten gemeinſam mit dem erſten Buchhalter, dem Rendanten Heyne,
welchem die Empfangnahme der eingehenden Steuern oblag, zu quittiren die
Heberegiſter in welche die Steuern nach „Soll“ und „Jſt“ einzutragen waren,
zu führen, die Reſtantenliſten, welche von einem andern Beamten aufzuſtellen
waren zu collationiren, die Mahnzettel und Exeeutionsbefehle gegen die Reſtanten
auszuſchreiben die Zu und Abzüge bei den einzelnen Steuerzahlern in die Hebe
regiſter einzutragen und vor der durch den Rendanten vorzunehmenden Abliefe
rung der Tageseinnahme an die Stadthauptkaſſe die Richtigkeit der täglichen Ab-
rechnung zu prüfen und zu beſcheinigen. Der gewöhnliche Geſchäftsgang im Kaſſen
lokale war der, daß der Rendant Heyne die eingehenden Steuern in Empfang
nahm darüber auf den von den Steuerzahlern zur Stelle zu bringenden Steuer
zetteln quittirte und die Zahlung in die betr. Heberegiſter eintrug. Die ſäumigen
Steuerzahler wurden auf Grund der Heberegiſter von einem andern Beamten in
die Reſtliſten aufgenommen. Straubel hatte dann die Mahnzettel und wenn
dieſe nicht fruchteten die Executionsbefehle auszuſchreiben.

Da Straubel die Eintragung der durch Reclamationen erfolgten Wegzug
u. ſ. w. herbeigeführten Steuerabgänge ſehr in die Länge zog und deshalb von
Leuten, welche, obwohl ſie mit Rückſicht auf ſolche Abzüge keine Steuern mehr
ſchuldeten, doch in die Reſtliſten aufgenommen und gemahnt wurden, mancherlei
Beſchwerden eingingen, ſo wurde dem Straubel auf Anordnung des Magiſtrats-
dirigenten auch die Aufſtellung der Reſtliſten aufgetragen. Dieſe Gelegenheit hat
Straubel benutzt, um die Entnahme derjenigen Steuern, welche ihm theils in
Abweſenheit des Rendanten Heyne im Kaſſenlokal bezahlt, theils außerhalb deſ-
ſelben zur Ablieferung an die Kaſſe anvertraut waren nicht in die Heberegiſter
und auch nicht in die Reſtliſten aufzunehmen und die eingenommenen Gelder in
ſeinem Nutzen zu verwenden. Angeblich iſt Straubel hierzu einerſeits dadurch
verleitet worden daß er ſeinen Vater unterſtützen mußte, andererſeits durch ſeine
am 4. September 1874 erfolgte Verlobung, welche ihn zu mancherlei Ausgaben
veranlaßt habe. Als ſchließlich die Unterſchleife Straubels zur Sprache kamen,
flüchtete Letzterer am 21. October 1875 aus Zeitz und wurde dann erſt in der
zweiten Hälfte November 1875 in Hörde in Weſtfalen verhaftet.

Wenn Angeklagter auch zur Empfangnahme der Gelder nicht berechtigt war
und ſelbſt wenn die zahlenden Perſonen dies wußten, ſo hat er die Gelder doch
in amtlicher Eigenſchaft empfangen da die Zahlungen nur deshalb an ihn ge
leiſtet worden ſind, weil er Beamter an der Kaſſe war, wohin ſie gehörten.

Die Staatsanwaltſchaft beantragt, unter Ausſchluß der mildernden Um-
ſtände, auf eine Zuchthausſtrafe von insgeſammt 4 Jahren zu erkennen doch ver
urtheilt der Gerichtshof Straubel nur zu einer ſolchen von 2 Jahren.

Hiermit waren die Sitzungen geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Berlin, den 1. März. Seiner Majeſtät dem Kaiſer

wird von dem Offiziercorps der „Arcona“ am 1. März ein pracht
volles Album vorgelegt werden, welches aus dem Atelier unſeres
Mitbürgers, des LederwaarenFabrikanten H. Manegold, Dresdenerſtr.
62., hervorgegangen iſt. Das Gewicht des rieſigen Albums beträgt
130 Pfund. Daſſelbe, aus marineblauem Sammet gefertigt, ſt
reich mit echten Gold und Silber Verzierungen ausgeſtattet, von
denen jede einzelne ein Kunſtwerk iſt. Die Mitte zeigt in Gold
den Kaiſerlichen Adler während die 4 Ecken 4 Anker tragen. Der
K. Adler iſt von einem Silberkranz umrankt, deſſen einzelne Blätter
und Schleifen alle Namen der Stationen tragen an den S. M. S.
„Arcona“ in den Jahren 1873, 1874 und 1875 auf der Reiſe um
die Erde Halt und Station gemacht. Die Blätter des Albums
beſtehen aus Photographien, aufgenommen durch die photographiſchen
Apparate, welche die „Arcona“ am Bord führte. Das erſte Blatt
zeigt das aus 16 Perſonen beſtehende Offiziercorps derſelben, das
zweite die Seekadetten und das Muſikcorps, das dritte Offiziere und
Mannſchaften mit japaniſchen Frauen. Prächtige Anſichten der
Reiſe um die Erde folgen, von den FidſchiJnſeln, Chili, Kerguelen,
Japan, Braſilien, Azoren, Mac Donald, Kung KungTan, Samoa,
China, Mockangai, Hawai, England, Uruguay, Auſtralien Cali-
fornien u. A. mehr.

Bern, 17. Februar. (Duell.) Jn dem benachbarten
Freiburg iſt augenblicklich ein Duell Tagesgeſpräch, welches zwiſchen
zwei Franzoſen ſtattgefunden, einem Herrn Dumanoir, dem Erziehet
des Sohnes des Herrn Pietri, des ehemaligen Pariſer Polizeipräfecten
unter dem Kaiſerreich, und einem Herrn de St. Léger. Letzerer
hatte ſich in einem Kaffeehauſe in Gegenwart des Herrn Dumanoir
eine leichtfertige Aeußerung auf Koſten einer jungen Freiburget
Dame erlaubt, was dieſer als Verleumdung zurückwies. Hen
de St. Léger antwortete mit einer Herausforderung, welche ange
nommen wurde. Das Duell ſollte am andern Morgen auf Säbel
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auf der Straße nach Murten am See ſtattfinden. Man wollte ſich
außerhalb des Freiburger Gebiets bei Faoug ſchlagen, was aber

e e

durch die Freiburger und waadtländer Polizei, die auf dem Platze
war, verhindert wurde, worauf ſich die Duellanten nach der kleinen
Berner Enclave von Villars les Moines begaben, wo der Zwei-
kampf unter einer alten Linde auch zur Ausführung kam. Der
Herausforderer, Herr de St. Léger, erhielt gleich im erſten Gange
eine ziemlich ſchwere Wunde am Kopfe, ſo daß ein zweiter Gang
unmöglich war. Richterliche Folgen wird der Vorgang kaum haben.

(Tabacksverbrauch in den Ver. Staaten.) Jm
Jahre 1875 wurden in den Vereinigten Staaten 1,600 325,246
Stück Cigarren verbraucht, zu einem Werthe von 135,242,000
Dollars. Der Geſammtwerth des verbrauchten Tabacks, Cigarren,
Rauch, Kau und Schnupftaback, betrug mindeſtens 250 Millionen

ollars.
Poltiſche Raundichan.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am 28 die erſte Berathung des
Geſ. Entw., betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren
Provinzen der Monarchie fort. Abg. Richter (Sangerhauſen) verlangte,
wenn er dem Geſetzentwurf zuſtimmen ſollte, verſchiedene Garantien,
ſo einen Zuſatz dahin, daß zu allen Beſchlüſſen der Generalſynode,
welche die Competenz derſelben im S. 1. überſchreiten, die Genehmigung
des Staats von Geſetzes wegen eingeholt werden muß daß nicht dem
Cultusminiſter allein ſondern dem Staatsminiſterium die Entſcheidung
obliegen ſoll, welche Beſchlüſſe der Generalſynode gegen die Staats
geſetzgebung verſtoßen; auch in Bezug auf das Beſteuerungsrecht ver
Jangte Redner eine Abänderung der betr. Beſtimmungen, auch wünſchte
er das Etatsrecht des Landtags gewahrt. Abg. Schuhmann führte
aus daß in den Mittelparteien ſchwere Bedenken gegen die Vorlage
herrſchten denn dieſelbe ſei nichts als die ſtaatsrechtliche Fixirung der
bisher nur traditionell exiſtirenden landesherrlichen Kirchenhoheit. Die
Conſtruction der Synode ſei eine ſehr bedenkliche, denn mit jedem
neuen Regenten jedem neuen Cultusminiſter würde ein anderer Wind
dieſelbe durchwehen. Jm Ganzen aber glaube er, ſei die Vorlage an
zunehmen denn eine dürftige Synodalverfaſſung ſei immer noch beſſer,
als eine Conſiſtorialverfaſſung. Abg. v. Saucken Tarputſchen ſprach
im Sinne des Abg. Virchow gegen die Vorlage. Reg. Comm. Miniſt.
Dir. Förſter bemerkte, daß bez. der kirchlichen Lehrfreiheit bei dem
Unterrichtsgeſetze zu reden ſei, namentlich über die fernere Einholung
von Gutachten des evangeliſchen Oberkirchenraths bei Beſetzung von
Lehrſtellen. Abg. Dr. Hänel ſprach ſich ſehr entſchieden gegen die
Vorlage die den Summepiscopat des Königs legaliſire und dieſen ſo
in eine doppelte Stellung als Oberhaupt der Kirche und Oberhaupt
des Staates bringe. Nachdem Abg. Dr. Wehrenpfennig einzelne Aus
führungen des Vorredners entgegengetreten war und für eine Verein-
barung mit der Regierung über den Entwurf plaidirt hatte, wurde
der letztere einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in der Sitzung am 29. Febr. die
2. Berathung des Etats fort. Bei dem Etat für Handel, Gewerbe
und Bauweſen machte Abg. Haken auf die Unzulänglichkeit der für
die hinterpommerſchen Hafenbauten ausgeworfenen Poſitionen aufmerk-
ſam. Abg. Jüttner brachte die Angelegenheit des Breslauer Hafen
baues zur Sprache. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach erwiderte,
daß er nur wünſchen könne, daß die angefangenen Hafenbauten recht
bald beendet würden man müſſe ſich dabei aber nach den vorhandenen
Mitteln richten. Was den Hafenbau in Breslau betreffe, ſo habe die
Stadt Breslau bisher nicht ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben,
ſich finanziell an dem Project zu betheiligen und das ſei doch erfor
derlich. Auf eine Anfrage des Abg. Seyffardt, ob es nicht möglich
ſei, das Jnſtitut der Fabrikinſpectoren als ein dauerndes einzuführen,
erwiderte der Handelsminiſter daß man ſich damit noch etwas gedulden
möge jedenfalls müßten die Fabrikinſpectoren eine günſtige ſociale
Stellung erhalten. Ferner erklärte derſelbe auf eine bezügliche Anfrage,
daß der Fonds für gemeinnützige und gewerbliche Unternehmungen auch
dazu verwandt werden ſolle, deutſchen Handwerkern den Beſuch der
Weltausſtellung in Philadelphia zu ermöglichen. Auf eine Anfrage
des Abg. Hanckens erklärte der Miniſter der landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten Dr. Friedenthal, daß ein Dünen Schutzgeſetz vorbereitet
werde. Die erſte Rate von 75 000 Mark zum Neubau der Dienſt
wohnung des Regierungs Präſidenten zu Danzig wurde mit 160 gegen
125 Stimmen abgelehnt. Gegen den Umbau des Welfenſchloſſes in
Hannover in eine polytechniſche Schule proteſtirte der Abg. Windthorſt
(Reppen), die betreffende Poſition wurde aber bewilligt. Zu dem
Eat der allgemeinen Finanzverwaltung lag zu der Petition: Ueber
ſhuß des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen Hausſchatzes zu Caſſel eine
Petition der Philippthaler Linie des Kurhauſes Heſſen, betr. ihre An
rechte, vor. Abg. Dr. Hammacher beantragte: über dieſe Petition

r Tagesordnung überzugehen. Die Abg. v. SchorlemerAlſt und
Vindthorſt (Meppen) ſprachen ſich mit großer Entſchiedenheit gegen das
erfahren der Staatsregierung bezüglich des Vermögens des kurfürſt-

lichen Hauſes, namentlich bezüglich der Silberkammer aus. Nachdem
der Finanzminiſter Camphauſen den Standpunkt der Regierung ver
theidigt hatte, wurde der Hammacherſche Antrag mit großer Majorität

Angenommen und die betreffende Poſition bewilligt.

Chauſſeen an die provinziellen Verbände konnte zum 1. Januar
nur in Hannover, Schleswig Holſtein und Heſſen erfolgen am
1. Juli wird ſie in Naſſau ſtattfinden. Jn Poſen wird ſie erſt
zum äußerſten geſetzlich zuläſſigen Termin dem 1. Januar 1878,
geſchehen für die übrigen Landestheile ſteht ein Termin noch nicht feſt.

Aus Gneſen geht der „Germania“ die Mittheilung zu, daß
ſeitens des Oberpräſidenten der Provinz Poſen an den Weihbiſchof
Janizewski die Aufforderung ergangen ſei, ſein Amt niederzulegen.

ger Ledochowski iſt am 28. Februar von Wien nach Rom
gereiſt.

Der „Gartenlaube“ iſt der Poſtdebit in Oeſterreich entzogen
worden. Wie von verſchiedenen Seiten verläßlich berichtet wird,
waren Artikel, welche Verletzungen der Ehrerbietung für lebende
Mitglieder und Ahnen des Kaiſerhauſes enthielten, die Veranlaſſung
zu dieſer Maßregel, die auch auf die Länder der ungariſchen Krone
ausgedehnt werden ſoll.

Die Linke der neuen franzöſiſchen Deputirtenkammer hat be
ſchloſſen Grevy zum Präſidenten und Lepère äußerſte Linke), Léon
Rénault als Proteſt gegen die Bonapartiſten und Keller als Ver
treter der Rechten zu Vicepräſidenten der Deputirtenkammer zu er
nennen. Thiers wird wahrſcheinlich in der erſten Sitzung der De-
putirtenkammer als Alters Präſident den Vorſitz führen. Gam-
vetta hat durch den Herzog d'Auffret-Pasquier dem Marſchall Mac
Mahon melden laſſen, daß ſeine Partei ein Miniſterium Dufaure
vom linken Centrum unterſtützen werde. Der „Moniteur“, das
Organ des Herzogs Decazes, ſpricht ſich gegen die Coalition der
Bonapartiſten, Legitimiſten und Klerikalen aus und ſagt, die Con
ſtitutionellen könnten nicht mit den Gegnern der Conſtitution zu
ſammengehen. An einer andern Stelle ſagt er, die Jnternirung der
Karliſten in Frankreich habe beſtätigt, daß ſich unter den Truppen
des Prätendenten eine Anzahl von den kosmopolitiſchen Jnſurgenten
befinde, deren Degen den verſchiedenſten Zwecken zu Dienſten ſtehe.
So habe der Sieg der ſpaniſchen Armee ehemalige Offiziere der
Mobilgarde, Polen, Deutſche und einige franzöſiſche Deſerteure auf
das franzöſiſche Gebiet herübergetrieben, welche letztere ſofort von
der Militairjuſtiz verhaftet wurden. Die Zahl der nach Frankreich
übergetretenen Karliſten beträgt 4 5000, die Meiſten davon ſind
erſchöpft von Strapazen und Hunger. Man iſt genöthigt, ſie mit
alten Uniformen von Mobilgarden zu bekleiden, ehe man ſie nach
den Städten im Jnlande ſchickt. Die Züge werden zu St. Jean
de Luz gebildet und in's Jnnere von Frankreich expedirt unter Be
gleitung von Soldaten und Gendarmen.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 28. erklärte
der Unterſtaatsſecretair im Departement des Auswärtigen, Bourke,
auf eine bezügliche Anfrage Gordons, die engliſche Regierung habe
in Erfahrung gebracht, daß der ruſſiſche General Fadejeff von dem
Khedive aufgefordert worden ſei, mit Genehmigung ſeiner Regierung
eine Reorganiſation der egyptiſchen Armee vorzunehmen. Zum
egyptiſchen Kriegsminiſter ſei derſelbe indeſſen nicht ernannt worden.

Die ſpaniſche Deputirtenkammer hat ſich definitiv conſtituirt,
Poſada Herrera wurde zum Präſidenten gewählt. Jm Laufe der
Sitzung proteſtirte Caſtelar gegen die Vereidigung der Deputirten,
da dieſelben ſchon durch Annahme des Mandats ſich für die Regie
rung ausgeſprochen hätten. Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo
wies den Proteſt indeß als inopportun zurück und die übrigen
Deputirten ſtimmten der Erklärung des Miniſterpräſidenten mit
dem Rufe: „Es lebe der König!“ zu. Das amtliche Blatt
meldet, daß ſich die Armeeabtheilungen der Generale Martinez
Campos und Primo di Rivera vereinigt haben und auf Velate
rücken, um den Reſt der Karliſten nach Frankreich zu drängen.
Nach einer Depeſche des Generals Loma haben die Karliſten, die
vor ihm die Waffen ſtreckten, ausgeſagt, daß Don Carlos in Olave
die letzten 18 ihm gebliebenen Bataillone ſelbſt zur Niederlegung der
Waffen aufgefordert habe. Von der Armee wird gemeldet, daß
der Prätendent Don Carlos das ſpaniſche Gebiet verlaſſen und ſich
nach Frankreich geflüchtet hat. Von dort hat er eine Proclamation
erlaſſen, in welcher er ſeine Reſignation ausſpricht. König Alfons
iſt in Beaſain eingetroffen, woſelbſt er eine große Revue über die
ſiegreichen Truppen abhalten wird. Der „Moniteur“ meldet, daß
Don Carlos über Arneguy auf franzöſiſchem Gebiete eingetroffen ſei
und daß er vorher den dort commandirenden franzöſiſchen General
benachrichtigt hatte, daß er genöthigt ſei, die Gaſtfreundſchaft Frank
reichs nachzuſuchen. König Alfons hat die Entſcheidung der
Frage, betreffend die Rückkehr der Königin Jſabella nach Spanien
vollſtändig in die Hände des Miniſterraths gelegt von dem Letzteren
iſt indeß noch kein bezüglicher Beſchluß gefaßt worden. Auf An
ordnung der Regierung iſt die Depeſche, welche die Flucht des
Prätendenten Don Carlos nach Frankreich meldet, öffentlich bekannt
gemacht worden.

Die „Agence HavasReuter“ meldet, daß nach den aus der
Herzegowina eingetroffenen Nachrichten eine baldige Pacificirung
des Landes zu erwarten ſtehe. Der ehemalige Wiener Botſchafter
Hagder Effendi und der Albaneſe Vaſſa Effendi begaben ſich noch im Laufe

dieſer Woche auf ihre Poſten als Präſidenten der gemiſchten

Die im Dotationsgeſetz vorgeſehene Ueberweiſung der Staats
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Erleichterungen. Der Fürſt von Montenegro ſoll, wie verlautet,
die an der Spitze der Jnſurgenten ſtehenden Montenegriner zurück
berufen haben.

Don Carlos iſt, von dem Grafen von Caſerta begleitet, am
28. Februar Abends in Mauléon angekommen und nach Pau
R gereiſt. Es heißt, derſelbe beabſichtige, ſich nach England zu

egeben.
mee

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)
Nachdem dieſes geordnet war, wurde ſie ruhiger. Es zogen

die letzteren heiteren Tage für ſie herauf, welche ſie am Strande
der See zu Tréport verbrachte.

Die Geburt der kleinen Cöleſtine koſtete der armen Agnes von La
mark das Leben. Treulich erfüllten an der hinterlaſſenen Waiſe
Sulpice und deſſen Frau das Gelübde ihrer Freundſchaft. Aber
auch die Frau Poirot folgte der Freundin nach wenigen Jahren
in das Grab. So blieb die Erziehung Célines wie Cöleſtine
in der Poirot'ſchen Familie genannt wurde der treuen aber
wenig dazu geeigneten Sorgfalt Sulpice Poirot's überlaſſen.

Die Lampe war herabgebrannt und der lichte Morgen blickte
durch die Fenſterſcheiben als Felix Vitus die Durchforſchung dieſer
Papiere beendigt hatte. Von Brief zu Brief, von Blatt zu Blatt
war er den darin bezeugten Nachrichten mit immer regerer Theil-
nahme, bald mit Erſtaunen, bald mit Ueberraſchung und Wehmuth
gefolgt. Er blieb, nachdem er die Papiere ſorgſam wieder zuſammen-
gebunden, noch lange in tiefem Nachſinnen verloren. Er überdachte
die wunderbare Fügung des Himmels, welche ihn an den Rand
der Armuth geführt, zuvor aber ſchon durch ſeinen Beiſtand Der
jenigen Rettung verliehen hatte, welche, in das Leben und den
Kreis ihrer Familie zurückgeleitet, von ſeinem Haupte den drohenden
Untergang abzuwenden beſtimmt war. „Nein,“ ſagte er aufſtehend
vor ſich hin „und wäre Céline durch tauſend Eide gebunden und
wäre die ganze Hölle gegen ſie wach meine Aufgabe iſt es, ihr
Ruhe, Glück und Zufriedenheit zurückzugeben. Sie gehört fortan
mir zu, ſie iſt von Neuem mein Pflegling ich ſtelle ſie ſicher
vor jeder Gefahr mit meiner Ehre, mit meinem eigenen Leben!
Denn nun weiß ich, weshalb von Anbeginn an, vom erſten Augen
blicke, wo ich ſie ſah, ein ahnungsvolles Gefühl zu ihren Gunſten
in mir ſich regte. Die Stimme der Natur, die geheimnißvolle
Kraft des Blutes zogen mich zu ihr!“

Die letzte Probe ihres Muthes abzulegen, ward Ceéline erſpart.
Es wurde nicht erforderlich, daß ſie dem Secretäir Bach perſönlich
gegenübertrat und hinter ſeiner Maske den Zigeuner Stoyan Kaſolka
erkennbar machte.

Schon am frühen Morgen war Felix mit den feurigſten
Rennern, die er in dem Stalle ſeines Oheims fand denſelben, welche
den Krankenwagen bei Sedan geführt, nachdem er, für Ceéline's
Sicherheit beſorgt, das Forſtperſonal des Guts nach dem Schloſſe
beordert hatte, nach der Stadt gefahren.

Er trug hier ſeine Angelegenheiten dem Director des Gerichts
vor. Dieſer, ein wohlwollender, kenntnißreicher und geſchäftsgewandter
Mann nahm aus den Mittheilungen, die ihm Felix über die Sach-
lage vollſtändig machte, auf deſſen beſonderen Wunſch vor allem
Veranlaſſung die nöthigen Anordnungen zu treffen, um den im
Zuchthauſe befindlichen beiden Schubert und der Katharine Schmidt
die lang entbehrte Freiheit wieder zu verſchaffen. Dann erbot er
ſich ſelbſt, Felix nach Steffendorf zu begleiten. Es galt, dort die
Fälſcher womöglich zu ertappen und raſch die entſprechenden Vor
kehrungen und den Beſitzſtand des Gutes zu klären, anzuordnen.
Zu dieſem Behufe wurden auch zwei gewandte Gerichtsdiener mit
genommen, welche, in Civilkleidung, einen beſonderen Wagen be-
ſtiegen. Dieſer Wagen folgte dem Steffendorfer Geſpanne in einiger
Entfernung nach.

Am Ende der Stadt zog ſich die Straße eine Strecke zwiſchen
hohen Gartenmauern eingezwängt hin. Am Ende dieſer engen Gaſſe
war die Thorkontrolle.

Als man, aus der Stadt kommend, durch dieſe Straße fuhr,
bemerkte Felix eine Kaleſche, welche an dem Thore hielt. Die Jn-
ſaſſen der letzteren hatten auf ihrer Fahrt durch die Stadt einen
durch Warnungstafeln abgeſperrten Weg berührt und wurden des
halb zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit von dem Thorſchreiber an

ehalten.s Felix' ſcharfes Auge erkannte jene beide. „Die Fälſcher, die

wir ſuchen!“ rief er, aufſpringend, dem Gerichtsdirector zu.
Stoyan und ſein Genoſſe waren alſo auf dem Wege nach Steffen

dorf. Eine Warnung Loſa's hatte ſie nicht erreicht, oder ſie glaubten,
derſelben ſpotten zu können.

Der Director drückte Felix mit einer kurzen heftigen Bewegung
im Weiterfahren auf den Sitz zurück. „Sprechen Sie dieſelben an,“
ſagte er „es iſt beſſer, wir treffen ſie hier, als in Steffendorf.
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nebeneinander hielten.

Felix zog mit unſicherer Hand ſeinen Hut und grüßte. „Erfreut,
Sie zu ſehen, Herr von Lamark,“ ſtammelte er, mit Mühe der
Weiſung ſeines Begleiters ſich fügend.

Ein Blick, welchen der Gerichtsdirector in die Kaleſche warf,
genügte, um der Sachlage eine entſcheidende Wendung zu geben.
Der von Felix als Lamark angeredete Mann war dem Director während
deſſen früherer Beſchäftigung bei dem Reſidenzgerichte ausreichend
bekannt geworden. Er erkannte den alten Sträfling ſofort wieder.

„Guten Morgen, Buchſpitz,“ grüßte auch er „wohin ſo.
früh des Weges?“

Dieſer Gruß hatte eine überraſchende Wirkung. Der ſoeben
noch ſtolz aufgebläht in dem Wagen ſitzende ehemalige Gerichtskopiſt
ſank erbleichend und mit ſchlotternden Gliedern zurück.

Stoyan Kaſolka begriff ſchnell Alles. Es gab nur einen Aus-
weg, den der augenblicklichen Flucht. Er ſchwang ſich behend und

r über den Kutſchenſchlag hinweg und rannte in die Stadt
zurück.

Der Gerichtsdirector hob ſich empor und reckte mit befehlender
Geberde ſeinem Arm dem ihm nachfolgenden Wagen, welcher die
Gerichtsdiener führte, entgegen.

Nach rechts und links wurde Stoyan Kaſolka durch die hohen
Gartenmauern am Entrinnen gehindert. Er zog im Laufen ſein
Terzerol aus der Bruſttaſche.

Ein kurzer Kampf entſpann ſich zwiſchen den Dienern der
Gerechtigkeit und dem wüthenden, gewandten Zigeuner. Kaſolka's
Augen funkelten wie die eines Raubthiers. Die Geſchwindigkeit
ſeiner kräftigen Bewegungen, die Stärke ſeiner Muskeln verſchafften
ihm einen Augenblick Luft. Ein Schuß krachte an den Mauern
wiederhallend, eine leichte Pulverwolke umzog die Kämpfenden.
Aber das Ziel war verfehlt. Die Kugel ſchlug ſich platt an dem
Eiſen des Wagenrades und fiel dicht neben Felix Vitus nieder. Jm
nächſten Augenblicke lag Stoyan, überwältigt, keuchend am Boden.

Die von dem Knall herbeigezogene Menſchenmege hinderte jedes
weitere Entkommen.

„Steigen Sie aus Buchſpitz,“ gebot der Gerichtsdirector dem
falſchen Lamark. „Jch muß Sie und Jhren Begleiter gegen die
Angriffe dieſer wüthenden Menge ſrützen!“

Er gab den Befehl, beide Verbrecher in das Gefängniß der
Kreisſtadt abzuführen.

„Es bedarf nun keines weiteren Beweiſes für Jhre Behauptungen,
mein lieber Herr. von Steffendorf,“ ſagte er, nachdem dieſer Befehl
unter ſeinen Augen ausgeführt worden war. „Aber doch wird es
gut ſein wenn wir unſern Weg nach ihrem Wohnorte fortſetzen,
um ſchnell aus dieſem Menſchenknäuel zu entkommen und weiteres
Aufſehen zu vermeiden. Wir wollen das Beſitzdocument, welches,
wie Sie ſagen, in dem von jenem Elenden verſchloſſenen Guts-
archive niedergelegt iſt, in Beſchlag nehmen. Geſtatten Sie nur,
daß ich zuvor mit wenigen Worten den Wagen, welchen die Ver
brecher benutzten und deſſen Jnhalt ſicher ſtelle.“

Nachdem auch dieſes bald verzogen brachen die Renner der
Steffendorfer Equipage ſich ſchnaubend Bahn durch die neugierige,
ſie umſtehende Menſchenmenge.

Nicht in dem Archivſchranke von Steffendorf, aber in dem auf
der Reiſekaleſche des vorgeblichen Lamark aufgeſchnallten Koffer fand
ſich die Blechkapſel mit dem gefälſchten Beſitzdocumente. Der Kopiſt
Buchſpitz legte auf der Stelle ein offenes Geſtändniß ab. Doch es
bedurfte deſſen nicht, um die Fälſchung nachzuweiſen. Das Document
ſelbſt, welches ſich in der Zwiſchenzeit weſentlich verändert hatte,
ſtellte dieſelbe unzweifelhaft heraus. Die zu demſelben benutzte Tinte
war in der Folge dermaßen verblaßt, daß die darunter angelegten
fehlerhaften Züge, die ſpäter von dem Fälſcher verbeſſert waren,
zu Tage traten. Dazu beſtätigte der bei Célines Familienpapieren
aufbewahrte Todtenſchein ihres Vaters, daß dieſer nicht mehr am
Leben geweſen, als jener angebliche Rückkouf von dem Grafen Bern
hard und der Verkauf an Lamark abgeſchloſſen ſein ſollte.

Jn wenig Wochen konnte Felix Vitus frei aufathmen. Das
Beſitzrecht ſeines Onkels Bernhard und ſein eigenes war unumſtößlich
feſtgeſtellt. Er dankte dieſe raſche Förderung ſeiner Angelegenheiten,
nächſt Céline, den unausgeſetzten, eifrigen und umſichtigen Bemühungen
des braven Gerichtsdirectors. Mit deſſen Genehmigung durfte er
die bei Ergreifung Stoyan Kaſolka's thätig geweſenen Gerichtsdiener
reichlich belohnen.

Jhm blieb nur noch eine Sorge. (Fortſetzung folgt.)

Frischen Seedorsech,
Mieter Speck Büäckelenge

empfiehlt E. D. Zimmermann.Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen für Hausarbeit
und Kinder ſucht zum 1. April Frau Zimmermeiſter Götze, Lauch
ſtädter Straße 6.

Redaction, Druck und Verlag von L. FJurk in Merſeburg.
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